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Geistliches Wort   

ich blicke zurück auf 7 Jahre als  
Pastorin für die Kirchengemeinden 
Stadtoldendorf und Wangelnstedt. 
Nach der Zeit des Ankommens im Juli 
2015 konnte ich Schritt für Schritt wei-
ter hineinwachsen in das Leben der 
Gemeinden und der einzelnen Orte. 
Ich habe viele von Ihnen und Euch 
begleitet in Freud und Leid, im Konfir-
mandenunterricht, bei Sitzungen und 
Entscheidungen in den Kirchenvor-
ständen, beim gemeinsamen Feiern 
der Gottesdienste und vieles mehr. Es 
waren gefüllte, fordernde und gleich-
zeitig schöne Jahre! 

Ich habe erlebt, dass Gottes Geist unter 
uns wirkt: In dem Gewohnten und Be-
währten, in manchen Anstrengungen 
und Herausforderungen, die wir ge-
meinsam durchstanden haben – seien 
es strukturelle Veränderungen, sei es 
die Corona-Krise – und in vielem, was 
neu gewachsen ist und in die Zukunft 
weist. Nun nehme ich Abschied mit ei-
nem weinenden und einem lachenden 
Auge: Ich werde zum Juli in die Region 
Bodenwerder wechseln. Die Fahrtzeit 
zu meinen künftigen Dienstorten von 
Ottenstein aus, wo ich mit meinem 
Mann wohne, wird wesentlich kürzer 
sein. Damit verbunden ist der Wunsch, 

Privat- und Berufsleben besser mitei-
nander in Einklang zu bringen. Eine 
Zeit des Neubeginns und der Weiter-
entwicklung – auch für Sie und Euch!
Zum 1.7. beginnt Pastor Friedrich Uhl-
horn seinen Probedienst. Er stellt sich 
in diesem Gemeindebrief vor. Meine 
Verabschiedung werden wir beim Ge-
meindefest am Samstag, 9.7. in einem 
Gottesdienst um 16:00 Uhr in Stadt-
oldendorf feiern. An diesem Nachmit-
tag wird Gelegenheit für Begegnung, 
Abschied und Ausblick sein.

Liebe Leserin, lieber Leser
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„Sing, bet‘ und geh auf Gottes Wegen, 
verricht‘ das Deine nur getreu, und 
trau des Himmels reichem Segen, so 
wird er bei dir werden neu. Denn wel-
cher seine Zuversicht auf Gott setzt, 
den verlässt er nicht.“ (Evangelisches 
Gesangbuch Nr. 369)

Gott segne Sie, Gott segne Euch!

Ihre / Eure Annabelle Kattner, Pn.

Der Stamm ‚Andreas Steinhauer‘ der Christlichen Pfadfinder in Stadtoldendorf be-
steht in diesem Jahr schon seit 100 Jahren. Das wollen wir gemeinsam feiern! Im 
Rahmen dieses Gemeindefestes im Pfarrgarten in Stadtoldendorf wird auch Pasto-
rin Kattner aus ihrem Dienst für die Gemeinden Wangelnstedt und Stadtoldendorf 
verabschiedet werden.

Beginn: 
14:00 Uhr mit einer Feierstunde der Pfadfinder 
16:00 Uhr Gottesdienst zur Verabschiedung von Pn. Kattner in der Zeltkirche im 
Pfarrgarten (bei schlechtem Wetter in der St. Dionys-Kirche).

Herzliche Einladung!

Mit herzlichem Dank verabschiede ich 
mich: Danke für Vertrauen und geteil-
ten Glauben, für Unterstützung und 
Verständnis, für gemeinsames Suchen 
und Finden, danke für Widerspruch 
und Geduld, für Loslassen und Neu-
aufbruch. Und ich danke Gott für allen 
Segen den ich austeilen und empfan-
gen durfte. Ich ziehe weiter in der Ver-
heißung, die uns allen gilt:

Gemeindefest am 9. Juli

Geistliches Wort   

Impressum: Gemeindebrief der Ev.-luth. Kirchengemeinden Stadtoldendorf und Wangelnstedt, 
hrsg. im Auftrag der Kirchenvorstände. Redaktion: Dominik Dörrie, Sandra Henke, Annabelle  

Kattner (v.i.S.d.P.), Yvonne Kleinsorge, Mechthild Ziemer. Mitarbeit: Christine Dörrie, Christiane 
Klein, Hella Lohrengel, Torsten Maiwald, Birgit Sander, Jasmin Schwannecke, Susanne Specht,  
Dieter Tacke, Friedrich Uhlhorn - Layout: Dominik Dörrie, Bevern. Auflage: 3500 Exemplare 
emissionsarm. Anschrift der Redaktion: Pfarrstraße 2, 37627 Stadtoldendorf. Druck: Gemein-
debriefdruckerei Groß Oesingen. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der 
jeweiligen Autoren wieder. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 15. Juli 2022
Bildnachweise (wenn nicht angegeben): Titelfoto: Michael Mundhenke, weitere: Mechthild Zie-

mer, KGM Stadtoldendorf und Wangelnstedt, KK Holzminden-Bodenwerder, Gemeindebrief Magazin 

für Öffentlichkeitsarbeit.



5

Geistliches Wort   



6
= Gottesdienst mit Abendmahl

BrSt



7
= Gottesdienst mit Abendmahl

Wa Le Lkp



8

100 Jahre Christliche Pfadfinder Stadtoldendorf

Sind das nicht die Jugendlichen mit 
den lustigen Halstüchern und Hemden, 
die man ab und an mit Rucksäcken 
draußen in der Natur treffen kann. Die 
mit diesen komischen schwarzen Zel-
ten, die eigentlich gar keine richtigen 
Zelte sind? Ach ja, und sie scheinen 
Feuerkinder zu sein, weil sie über dem 
Feuer kochen und sich gerne darum 
versammeln, um mit Gitarre und Ge-
sang Lieder zu singen und von ihren 
Erlebnissen zu berichten. 

Grob umrissen, wären das schon die 
wichtigsten Erkennungsmerkmale. 
Aber warum tun wir so? 

In Wikipedia findet man folgende Defi-
nition „Ein Pfadfinder ist ein Angehö-
riger einer internationalen, religiös und 
politisch unabhängigen Erziehungsbe-
wegung für Kinder und Jugendliche, 
die Menschen aller Nationalitäten und 
Glaubensrichtungen offensteht. Ziel 
der Pfadfinderbewegung ist die För-
derung der Entwicklung junger Men-
schen, damit diese in der Gesellschaft 
Verantwortung übernehmen können.“
 
Das macht schon ein wenig den wah-
ren Kern unserer Arbeit deutlich. Ist für 
uns Pfadfinder*innen aus der Christli-
chen Pfadfinderschaft Deutschlands 
e.V.  aber noch zu kurz gegriffen.

Wir möchten vor allem die Verantwor-
tung vor der Natur entwickeln und 
fördern. Und die Verantwortung im 
christlichen Glauben. Zwei für uns 
wesentliche Aspekte, die in einer allge-
meinen Definition fehlen. Die Pfadfin-
derbewegung hat in Deutschland sehr 
viele größere und kleinere Pfadfinder-
bünde entstehen lassen und in eini-
ge Punkten unterscheiden diese sich 
eben. Nicht nur in der inhaltlichen Aus-

Was sind eigentlich Pfadfinder?
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Gemeinschaft übernehmen, um eine 
echte Teilhabe und ein gutes Verständ-
nis von Demokratie und dem Funk-
tionieren von Gemeinschaft (Gesell-
schaft) zu erleben. Dabei zählt für uns 
der wichtige Leitsatz des Gründers 
der Pfadfinderbewegung Lord Baden-
Powell: „Learning by doing!“. Anders 
als in Schule darf sich jede*r durch 
freies Ausprobieren in seinem Tempo 
weiterentwickeln. Auf allen Ebenen.

Unsere Gemeinschaft pflegen wir über 
viele Traditionen und Aspekte. Neben 
der Kluft gehört vor allem das gemein-
same Erleben dazu. Am besten un-
terwegs: im Lager und auf Fahrt. Des-
halb sieht man uns auch relativ häufig 
mit Rucksäcken. So können wir uns 
auch vom Ballast des Alltags befrei-
en und reisen mit leichtem Gepäck. 
Wir haben alles dabei, was es wirklich 
benötigt, um über den Tag zu kom-
men. Auf alles andere lernen wir zu 

Unsere Pfadfinder

richtung, sondern auch durchaus im 
äußeren Erscheinungsbild. Auf diese 
Unterschiede werde ich nachfolgend 
aber nicht weiter eingehen, sondern 
mich wieder unserer Arbeit zuwenden.

Unsere Kluft (Hemd und Halstuch) ist 
für uns ein Zeichen der Zugehörigkeit 
einer Gemeinschaft. Eine Gemein-
schaft, in der Status, Besitz, Marken 
oder ähnliche Oberflächlichkeiten für 
den Moment unseres Zusammenseins 
keine Rolle spielen. Wir machen uns 
bewusst durch das Äußere gleich. Bei 
uns zählen die inneren Werte und die 
Fähigkeiten, die jede*r Einzelne mit-
bringt. So schauen wir bewusst auch 
nicht auf die Fehler und Macken, die 
jede*r von uns besitzt, sondern heben 
unsere Stärken in den Mittelpunkt. 
„Nun aber sind der Glieder viele; aber 
der Leib ist einer.“ (1.Korinther 12, 20). 
Dabei soll jede*r bereits früh mit sei-
nen Möglichkeiten Aufgaben für die 
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verzichten. Das fördert die Kreativität. 
Das macht den Blick und Kopf frei, auf 
das, was wirklich wichtig ist. Und wir 
lassen dabei sogar unsere modernen 
technischen Hilfsmittel zu Hause. Wir 
möchten unsere Sinne schärfen und 
weiten. Nicht nur, um eine Gefahr früh-
zeitig zu erkennen, sondern auch, um 
all die zwischenmenschlichen Dinge 
wahrnehmen zu lernen. Und um unse-
re Antenne zu Gott auszurichten. Und 
das funktioniert ganz fantastisch über 
das Wunder Natur. Wenn wir draußen 
sind, öffnen wir Herz und Geist und 
nehmen die Schöpfung viel bewusster 
wahr. Und das, was wir lieben lernen, 
werden wir am Ende auch beschützen. 

Es wird sicher deutlich, dass sich hier 
ein Kreis schließt und vielleicht macht 
es bereits deutlich, warum aus meiner 
Sicht die Pfadfinderarbeit gerade in 
der heutigen Zeit so wertvoll ist. 

Aber nochmal ein kurzer Blick zurück 
auf den Anfang: unsere schwarzen 
Zelte. Kann man da überhaupt von 
„Zelt“ sprechen?  Die Zelte haben ja 
nicht einmal einen Boden und große 
Löcher im Dach. Sie sind für uns un-
ser Zuhause im Lager. In diesen Zel-
ten können wir trocken schlafen und 
zeitgleich sind wir ganz mit der Natur 
verbunden. Über die Erde, auf der wir 
liegen, durch den Wind, der durch das 

Zelt weht und wir kön-
nen zeitgleich in die 
Sterne schauen. Der 
größte Gewinn ist aber 
die Möglichkeit, in die-
sen Zelten ein Feuer 
zu machen. Und tat-
sächlich, wir kochen 
unsere Mahlzeiten auf 
diesen Feuern. Wir 
machen uns heiße 
Getränke und können 
uns am Feuer wärmen, 
trocknen oder einfach 
nur meditativ hinein-
schauen. Und weil wir 
so viel Erleben, möch-
ten wir unser Erlebtes 

100 Jahre Christliche Pfadfinder Stadtoldendorf
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Unsere Pfadfinder

auch mit der Gemeinschaft teilen. Da-
für dienen uns die Lagerfeuerrunden, 
an denen wir uns spätestens abends 
einfinden und gemeinsam unsere Lie-
der singen, unsere Erlebnisse des 
Tages austauschen, gemeinsam la-
chen und gemeinsam weinen. Und wir 
machen uns immer wieder bewusst, 
dass all unser Tun und Nichtstun unter 
Gottes weiten Himmel, großer Gnade 
und schützendem Segen steht. Dafür 
danken wir Gott bei unseren gemein-
samen Essensrunden in Form von 
Tischgebeten ebenso wie bei unseren 
Andachten, die wir in unseren Treffen 
und gemeinsamen Erleben einbauen 
und natürlich durch unseren Gesang.

Torsten Maiwald

Mit einem buntem Programm werden 
die Pfadfinder ab 14.00 Uhr einen Ein-
blick in ihre Geschichte und Pfadfin-
derarbeit geben. Dazu werden sie ihre 
Hütte präsentieren, eine große Zeltkir-
che bauen, eine kleine Fotoausstel-
lung im Pfarrsaal vorbereiten und na-
türlich Infos und Aktionen rund um ihre 
Arbeit bieten. Für das leibliche Wohl 
wird mit Kaffee und Kuchen sowie Ge-
grilltem und kalten Getränken während 
der gesamten Zeit gesorgt sein.

Gemeindefest anlässlich
Pfadfinderjubiläum und Verabschiedung

Folgende feste Zeitpunkte sind neben 
dem durchgängigen Programm vorge-
sehen:

14 Uhr  Eröffnung und Feierstunde

16 Uhr  Gottesdienst mit Verab-
 schiedung unserer Pastorin          
 Annabelle Kattner 
ab 
19 Uhr  Ausklang am Lagerfeuer 
 mit offenem Singen

Die genauen Termine und mehr unter:
www.pfadfinder-stadtoldendorf.de
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Aus dem Kirchenkreis
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Aus unserer Region

Kindergottesdienst, Jungschar, Kin-
der-Kantorei, Konfirmation, Evangeli-
sche Jugend: ein typischer Lebenslauf 
einer Diakonin könnte man meinen, 
doch Christine Dörrie wurde zunächst 
Floristin, machte auf dem zweiten Bil-
dungsweg ihr Abitur im Abendgym-
nasium Göttingen und studierte nach 
einem Auslandsjahr in England Ge-
schichte und Latein für das gymnasiale 
Lehramt. Nachdem sie Mutter von drei 
Kindern wurde, nahm sie das Studium 
der Sozialen Arbeit und Religionspäd-
agogik an der Fachhochschule Hanno-

ver auf. Nun 
wurde sie in 
der St. Jo-
hanniskirche 
zu Bevern, in 
der sie schon 
getauft und 
k o n f i r m i e r t 
wurde, von 
der Super-
i n tenden t in 
C h r i s t i a n e 
Nadjé-Wirth 
zur Diakonin 
eingesegnet. 

Als Einsegnungsassistierende fungier-
ten ihre Gemeindepastorin Britta War-
gel, ihr Schwiegervater Pastor i. R. Wil-

fried Dörrie, ihr Kollege Diakon Heiko 
Zufall und ihre fünfzehnjährige Tochter 
Hermine. Gleichzeitig wurde die neue 
Diakonin in ihr Amt im Kirchenkreis 
Holzminden-Bodenwerder eingeführt, 
wo sie sowohl regional als auch auf 
Kirchenkreisebene tätig ist. Für sie 
steht fest: „Diakonin sein ist mehr als 
ein Beruf – vielmehr eine Haltung! 
Ich bin nicht sicher, ob ich das große 
Wort ‚Berufung‘ nutzen möchte, aber 
manchmal empfinde ich es als eine 
solche. Ich möchte mich in der Nach-
folge Christi den Menschen zuwenden, 
ihnen zuhören, mich für sie einsetzen, 
sie begleiten und befähigen.“ Dass 
ihre Arbeit schon davon zeugt, bestä-
tigten Jugendliche aus der Evangeli-
schen Jugend: „Wo Du bist, erreichst 
Du die Menschen. Du begegnest uns 
auf Augenhöhe und Du bist ein Se-
gen für uns Jugendliche!“ „Um meine 
Arbeit gut zu machen, braucht es die 
unbedingte Liebe Gottes, seine Gna-

Einsegnung von Christine Dörrie als Diakonin 
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Augen über sie wachen, schenkt ihr 
Gelassenheit und Trost, weil sie dar-
auf vertrauen kann, begleitet zu sein 
und Fehler machen zu dürfen – und 
trotzdem von Gott bedingungslos ge-
liebt zu sein. Superintendentin Nadjé-
Wirth drückte es in ihrer Predigt so 
aus: „Wenn Gott uns anschaut, dann 
voller Liebe. Er sieht schon auch die 
Flecken und Macken, aber darunter, 
dahinter sieht er sein wundervolles 
Kind, das er bedingungslos liebt. Wie 
schön, dass der Aufkleber auf deinem 
Laptop dich immer wieder daran er-
innert: Sola Gratia, allein aus Gnade, 
allein aus Barmherzigkeit, allein aus 
Liebe. Mögest Du das für Dich selbst 
immer so glauben können. Und mögen 
die Menschen, denen Du begegnest, 
das durch Dich auch immer wieder so 
erfahren.“

Chistine Dörrie

Aus unserer Region

de und die christliche Gemeinschaft in 
Beziehung mit anderen und mit Gott, 
die mir die Kraft dazu geben und mir 
immer wieder den Weg weisen“, so 
Diakonin Dörrie. Passend dazu hat sie 
sich ein Wort aus dem 32. Psalm als 
Einsegnungsspruch ausgesucht: „Ich 
will dich unterweisen und dir den Weg 
zeigen, den du gehen sollst, ich will 
dich mit meinen Augen leiten.“ Super-
intendentin Nadjé-Wirth betonte, dass 
es Christine wichtig sei, sich weiterzu-
entwickeln, zu verstehen und Neues 
zu lernen – sich unterweisen zu lassen 
und in den Austausch mit anderen zu 
kommen. Sie bekräftigte, dass Gott 
mit auf dem Weg sei und im Rückblick 
manchmal besser erkennbar ist, „dass 
alle Kurven, die man gedreht hat, die 
scheinbaren Umwege, zu einem gu-
ten Ziel geführt haben“. So empfindet 
es auch Christine Dörrie. Dass Gottes 
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März 
• 11. Kirchenkreisjugendkonvent 
• 25. Jugendkreuzweg - online 
• 26. Jugendgottesdienst in Polle 

Februar 
• 04.-06. Sprengel-Vorbereitungswochen-

ende für das Landesjugendcamp 

• Jeden Montag 17:30-19:30 Uhr TrEvJu  

im Jugenddienst in Holzminden 

• Jeden zweiten Mittwoch 18:00-20:00 Uhr 

Burgtreff im Poller Gemeindehaus  

April 
• 08.-13. JuleiCa-Seminar in Falkenhagen 

für Jugendliche ab 14 Jahren 
• 22.-24. Sprengel-Vorbereitungswochen-

ende für das Landesjugendcamp 

Mai 
• 06. Kirchenkreisjugendkonvent 
• 26.-29. Hamburg-Städte-Tour  

für Teamer:innen  

August 
• 11.-21. Sommer-Erlebnistage  

für 13 bis 15-Jährige 
• 26.-27. Jugendlektor:innen-Kurs 

Juli 
• 16.-29. Spanienfreizeit der Stadtkirchen-

gemeinden Holzminden  
für 13 bis 15-Jährige 

• 30.-07. August Taizé-Freizeit   
für 15 bis 25-Jährige 

Juni 
• 10. Kanutour auf der Weser 
• 23.-26. Landesjugendcamp in Verden für 

Jugendliche ab 13 Jahre 

Kontaktdaten und weitere Infos unter www.evju-hobo.de 

März 
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• 26. Jugendgottesdienst in Polle 

Februar 
• 04.-06. Sprengel-Vorbereitungswochen-

ende für das Landesjugendcamp 

• Jeden Montag 17:30-19:30 Uhr TrEvJu  
im Jugenddienst in Holzminden 

• Jeden zweiten Mittwoch 18:00-20:00 
Uhr Burgtreff im Poller Gemeindehaus  

April 
• 08.-13. JuleiCa-Seminar in Falkenhagen für 

Jugendliche ab 14 Jahren 
• 22.-24. Sprengel-Vorbereitungswochen-

ende für das Landesjugendcamp 

Mai 
• 06. Kirchenkreisjugendkonvent 
• 26.-29. Hamburg-Städte-Tour  

für Teamer:innen  

August 
• 11.-21. Sommer-Erlebnistage  

für 13 bis 15-Jährige 
• 26.-27. Jugendlektor:innen-Kurs 

Juli 
• 16.-29. Spanienfreizeit der Stadtkirchen-

gemeinden Holzminden  
für 13 bis 15-Jährige 

• 30.-07. August Taizé-Freizeit   
für 15 bis 25-Jährige 

Juni 
• 10. Kanutour auf der Weser 
• 23.-26. Landesjugendcamp in Verden für 

Jugendliche ab 13 Jahre 

Oktober 
• 07.-08. Jugendlektor:innen-Kurs 
• 21.-23. Workshop - Digitale Kirche  
in der Jugendbildungsstätte Fürstenberg 

• 25. Städtetrip nach Göttingen 
• 27.-31. Kinderfreizeit im Kirchenkreis     

für 8 bis 12-Jährige 

September 
• 02.-03. Jugendlektor:innen-Kurs 
• 04. Jugendgottesdienst in Holzminden 
• 16.-17. Jugendlektor:innen-Kurs 
• 20. Weltkindertag in Holzminden 
• 30. Kirchenkreisjugendkonvent 

Dezember 
• 03. Schlittschuhlaufen & Weihnachts-

markt organisiert vom Kreisjugendring 
• 11. Jugendgottesdienst 
• 16. Weihnachtsfeier 

November 
• 04.-05. Jugendlektor:innen-Kurs 
• 06.-16. Friedensdekade 
• 18. Kirchenkreisjugendkonvent 
• 19. Workshop - Veranstaltungstechnik 

Kontaktdaten und weitere Infos  
unter www.evju-hobo.de 
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Sommer-Erlebnistage 
11. bis 21. August 2022 

Einzelne oder alle Veranstaltungen bitte hier wählen! 
Anmelden mit Anmeldeformular und diesem Wahlzettel bis Montag, dem 04. Juli 2022  
Kontaktadresse zur Anmeldung: Evangelische Jugend, Michaelisplatz 1, 37603 Holzminden 
(Tel: 05531/6800, Mail: heiko.zufall@evlka.de) 
Büro-Öffnungszeiten außerhalb der Ferien: Mo 8-12 Uhr und Mi 8-12 Uhr 

11.08. 
Freitag 
12.08. 

Samstag 
13.08. 

Sonntag 
14.08. 

Montag 
15.08. 

Dienstag 
16.08. 

Mittwoch 
17.08. 18.08. 

Freitag 
19.08. bis Sonntag 

21.08. 
    

12-18 
Uhr 

11-17 
Uhr 

11-18  
Uhr 

10-12 
Uhr 

11-18:30 
Uhr 

12-18 
Uhr 

8.00-20:30 
Uhr 

12-18 
Uhr 

12 
Uhr bis 12 

Uhr 
  

Kletterpark Radtour 
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Sommer-
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Soltau 

Escape 
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ggf. 
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Abschluss-

andacht 

   5€ 5€   5€  5€ 10€  5€ 15€  5€    15€  
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Evangelische Jugend Kirchenkreis Holzminden-Bodenwerder

In dieser Zeit werden täglich vielfältige 
und abwechslungsreiche Angebote an 
verschiedenen Orten in unserem Kir-
chenkreis und darüber hinaus stattfin-
den. Die Tagespreise liegen zwischen 
5 und 15 Euro.  Worauf du dich jetzt 
freuen kannst: Escape-Room, Zelten, 
Heidepark, Kanutour, Radtour an den 
Godelheimer See, Sommerrodelbahn, 
Wasser-Ski, Kletterpark und Pilgern im 
Vogler! Die Sommer-Erlebnistage sind 
perfekt für alle 13 bis 15-Jährige.

Leitungsteam: Diakone Heiko Zufall, 
Christine Dörrie & Julia Pravemann

Sommererlebnistage vom 11 bis 21. August 
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Rückblick

Zur Orgelrestaurierung wurde uns fol-
gender Brief zugesandt. Ein ehemali-
ger Konfirmand aus Stadtoldendorf er-
innert sich an seine Erlebnisse mit der 
Orgel. Viel Vergnügen!

Es ist wieder Krieg und Ostern 2022 
erinnert mich an vergangene Zeiten. 
Anlass dazu haben Sie mit dem Ge-
meindebrief Ostern 2022 gegeben. 

Darin wird über den Neubau der Orgel 
in der St Dionys Kirche berichtet. Das 
lenkte meine Gedanken in die Ver-
gangenheit, in die Jahre 1949/50. Die 
Kriegswirren hatten uns nach Bomben-
verlust unserer Wohnung in Hamburg 
nach Hinterpommern in die Neumark 
verschlagen. Dort flohen wir im Janu-
ar 1945 vor den Russen und lande-
ten nach verschiedenen Stationen in 
Kirchbrak und 1946 in Stadtoldendorf. 
Es began-nen nun endlich wieder ge-
regelte Zeiten. Im Jahr 1948 wurde ich 
Vorkonfirmand, man lernte den kleinen 
Katechismus und im Jahr 1949/50 als 
Konfirmand den großen Katechismus. 
Als Vorkonfirmand hatte man auch 
noch eine handfeste oder besser ge-
sagt eine fußfeste Aufgabe zu erfüllen. 
Sie hatte mit der Orgel zu tun, denn sie 
benötigt bekanntlich für die Orgelpfei-
fen Luft oder Wind, wie der Orgelbauer 

sagt und die wurde damals noch über 
2 manuell betätigte Blasebälge er-
zeugt. Das war was für heranwachsen-
de Knaben! Man las damals Karl May 
und andere inspirierende Bücher was 
seine Spuren, in Bezug auf das Blase-
balgtreten, hinterließ.Zwei Balken im 
Turm, versehen mit einer Trittfläche, 
ragten aus der Holzwandverkleidung 
heraus. Darüber eine Holzstange an 
der man sich festhielt. Für die kleine 
Liturgie ein Balken und ein Knabe und 
für das volle Manual, großer Balken, für 
zwei Schüler. Der Füllgrad wurde über 
einen Holzindikator angezeigt. Der war 
im unteren Bereich sehr sensibel und 
kollabierte unter starken Misstönen 
sehr schnell. Soweit die Technik.

Der Organist, ein pensionierter Volks-
schullehrer, berüchtigt als überstreng, 
ich habe leider den Namen verges-
sen, war so ein kollektiv ungeliebter 
Mensch. Seine Strenge und sein Ver-
halten lernte ich von meinen einheimi-
schen Mitkonfirmanden, obwohl keiner 
verständlicherweise je Unterricht bei 
ihm hatte. Das forderte natürlich zu 
Gegenreaktionen heraus. Es wurden 
also Wetten abgeschlossen, wer die 
Luftversorgung an tiefsten absinken 
lassen konnte, ohne dass die Orgel 
aus Luftmangel zu quietschen begann. 

Erinnerung an die alte Orgel
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Rückblick

Ging die Wette daneben, wurde die 
Flucht in Richtung Turm genom-
men, denn es drohte körperliche 
Züchtigung. Eine andere Varian-
te, die natürlich verboten war, und 
Verbote reizen bekanntermaßen 
ganz besonders, bestand darin, 
dass man auf dem Balken anfing 
zu wippen. Die erzeugten Druck-
wellen ergaben dann entsprechen-
de Tonverzerrungen. Dann verließ 
der Organist die Tastatur und kam 
in Richtung Turm gelaufen. 

All diese Experimente wurden am 
Mittwoch der Woche versucht. 
Dann war man zur Probe, von 
15:00 bis 17:00 Uhr, der Lieder für 
den Gottesdienst am Sonntag, ein-
geteilt. Dort fanden solche Experi-
mente nicht statt! War die Aufgabe 
erfüllt, so wurde am Tag danach in 
der großen Pause auf dem Schul-
hof, der früher einmal Friedhof war, 
mächtig auf die Pauke gehauen, 
so wie es Münchhausen in Boden-
werder einmal tat. War hingegen 
die Sache richtig schief gelaufen 
kamen die Eltern und der Herr 
Pastor Falck ins Spiel. Das wurde 
dann unangenehm. Ach, waren 
das schöne Zeiten!

Mit freundlichen Grüßen
Dieter Tacke, Dossenheim
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merers aus Äthiopien. An dieser Ge-
schichte konnten wir schon die Wir-
kung des Pfingstwunders erkennen. 
Der Jünger Philippus, ein einfacher 
Mann, hatte keine Scheu, zu dem sehr 
vornehmen Kämmerer in die Kutsche 
zu steigen. Ausgehend von einem Zitat 
aus dem Buch Jesaja, in dem der Käm-
merer las und nichts verstand, erzähl-
te Philippus vom Leben und Wirken 
Jesu Christi. Er tat es so begeistert, 
dass der Kämmerer sich von Philippus 
taufen ließ. Mit großer Freude nahm 
der Kämmerer sein neues Wissen mit 
nach Afrika und sorgte sehr früh nach 
Jesu Tod und Auferstehung für die Ver-
breitung des Christentums in Afrika.

Rückblick

Pilgerwanderung

Nach zwei Jahren Coronapause woll-
ten wir unsere Tradition der ökume-
nischen Begegnung am Pfingstmon-
tag wieder aufleben lassen. Für die 
Evangelischen war es ein besonderes 
Gefühl, wieder zu Gast in der katholi-
schen Kirche zu sein, die uns während 
der Umbauphase der St Dionyskirche 
sehr gastfreundlich aufgenommen hat.
Ein sehr schöner ökumenischer Got-
tesdienst mit guten Worten und wun-
derschöner Musik leitete unsere Pil-
gerwanderung ein.

Versehen mit belegten Brötchen und 
Wasser machten wir uns zu elft auf 
den Weg. Es waren elf Jünger, die das 
Pfingstwunder erlebten – wir fühlten 
uns  ein klein wenig in ihrer Nachfolge. 
An der ersten Station erfuhren wir viel 
über Judas Iskariot. Er hatte Jesus 
verraten und daran mitgewirkt, dass 
Jesus an die Hohenpriester ausgelie-
fert wurde. In der Zusammenschau der 
biblischen Texte entstand eine interes-
sante Beschreibung seiner Person.

Bei gutem Wetter konnten wir den Weg 
unter dem Holzberg genießen und da-
bei unseren eigenen Erfahrungen mit 
Verrat und Enttäuschung nachspüren.
An der zweiten Station hörten wir die 
Geschichte von der Taufe des Käm-
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Rückblick

Herzliches Dankeschön aus Tschallia

Bei der dritten Station befassten wir uns 
mit dem Pfingstereignis, wie es in der 
Apostelgeschichte steht. Ein Pfingst-
bild von Salvador Dalì, das er 1963 ge-
malt hatte, fasste noch einmal alle drei 
Stationen zusammen und gab uns die 
Möglichkeit, über  Farben und Formen 
weitere Aspekte der Pfingstgeschichte 
in den Blick zu nehmen. Mit Kaffee und 
hausgebackenem Kuchen fand die Ver-
anstaltung ihren Ausklang.

Hella Lohrengel

Der Kirchenkreis Holzminden-Boden-
werder führt eine Partnerschaft mit 
einer kleinen Gemeinde in Äthiopien 
- Tschallia. In einer der letzten Aus-
gaben der Gemeindeblätter berichte-
te der Partnerschaftsausschuss über 
große Probleme, mit denen die Men-
schen dort im Moment leben müssen. 
Durch die schwierige politische Lage 
in Äthiopien kommt es immer wieder 
zu schweren Kämpfen auch im nahen 
Umfeld von Tschallia, was die Wirt-
schaft fast zum Erliegen gebracht hat 
und die Menschen in Angst und Schre-
cken leben lässt. Ein Spendenaufruf 
für die Partnergemeinde hat Wirkung 
gezeigt und es ermöglicht, dass mit 
den eingegangenen Spenden die 

drei Institutionen Kirche/Klinik und 
Schule jeweils für ein halbes Jahr 
mit 150,- Euro unterstützt werden 
konnten. Außerdem liegen 2000,- 
Euro zweckgebunden zur Auszah-
lung für Coronahilfen bereit. Der 
Partnerschaftsausschuss erhielt 
ein Dankeschön-Schreiben aus 
Tschallia, in dem berichtet wur-
de, dass die Unterstützung aus 
Deutschland die Not ein wenig gelin-
dert hat.

Aktuelle Informationen finden Sie wie 
immer auf der Internetseite des Kirchen-
kreises Holzminden-Bodenwerder unter: 
www.kirchenkreis-holzminden- 

bodenwerder.de
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Ansprechpartner in den Kirchengemeinden

Vorsitzender des Kirchenvorstands
Christian Schriever

Kontakt über das Gemeindebüro

Ev. Kita „Arche St.Dionys“
Leitung: Frau Ilse Lewin

Pfarrstraße 4    05532 – 2507

Familienzentrum u. Gewandhaus  
Leitung:  

Christine Greveler/Paola Brecht
Stiftstraße 1    05532 – 983 9107

Sprechzeiten Familienzentrum: 
Mo 10.30-12h - Di, Mi und Fr: 10-12 h 
-Termine ab 16.30 h nach Absprache.

Friedhof
Viktor Naumann / Jörg Beismann

 0176 – 30135037

Pfarramt
Pastorin Annabelle Kattner

(Stellv. Vorsitzende des 
Kirchenvorstands)

Pfarrstraße 2  05532 – 972964
annabelle.kattner@evlka.de

Gemeindebüro
Yvonne Kleinsorge

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do und Fr 
von 9 bis 11 Uhr, Pfarrstraße 2

 05532 – 2185
Fax: 05532 – 504 554

Email: kg.stadtoldendorf@evlka.de

Küsterin
Irina Naumann

 0173 – 9372071

Stadtoldendorf

Diakoniestation
Pflegedienstleitung: Heike Fröse

 05531 – 8908

Telefonseelsorge
 0800 – 111 0 111 (kostenfrei)

oder  05531 – 6457

Wangelnstedt
Kirchenvorstand

Vorsitzender: Klaus Ilsemann, Le
  05534 - 2522

Stellv. V. (kommissarisch): Pn. 
Annabelle Kattner,  05532-972964

Küsterinnen:
Wangelnstedt: z.Zt. vakant
Lenne: Helga Sparkuhle
 05532 – 504 932

Linnenkamp: Astrid Röse
 05532 – 501 91 91

Pfarramt
Pastorin Annabelle Kattner

Pfarrstraße 2  05532 – 972964
pastorin.kattner@web.de

Gemeindebüro
Yvonne Kleinsorge

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do und Fr 
von 9 bis 11 Uhr, Pfarrstraße 2

 05532 – 2185
Fax: 05532 – 504 554

Email: kg.stadtoldendorf@evlka.de 



43

Werbung
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